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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Ventil 
zur Steuerung von Fluiden, und insbesondere ein 
Ventil zur Steuerung eines Hydraulikfluids einer 
Bremsanlage.

[0002] Ventile zum Steuern von Fluiden und insbe-
sondere Hydraulikventile für Bremsanlagen sind aus 
dem Stand der Technik in unterschiedlichen Ausge-
staltungen bekannt. In jüngster Zukunft werden 
Bremsanlagen häufig mit elektronischen Steuerung- 
und Regelungseinrichtungen, wie z.B. ESP-, 
ASR-Systemen usw. ausgestattet. Da mit derartigen 
Systemen ein Radbremsdruck für jedes Rad des 
Fahrzeugs individuell gestaltbar ist, ist eine Vielzahl 
von Hydraulikventilen vorgesehen. Ferner ist eine 
Vielzahl von Drucksensoren vorgesehen, um den 
Druck in jedem einzelnen Hydraulikkreis separat zu 
bestimmen. Die einzelnen Drucksensoren messen 
jeweils den in ihrem Hydraulikkreis herrschenden 
Druck und geben die Daten an eine zentrale Steuer-
einrichtung der Bremsanlage weiter. Da für jeden Hy-
draulikkreis ein separater Drucksensor notwendig ist, 
ergeben sich hieraus hohe Kosten für die Drucksen-
soren. Ferner sind die Drucksensoren an unter-
schiedlichen Positionen im gesamten Hydraulikkreis 
der Bremsanlage angeordnet, so dass sich eine rela-
tiv aufwendige Verkabelung der Sensoren ergibt.

Aufgabenstellung

[0003] Von daher ist der notwendige technische 
Aufwand derartiger Bremsanlagen relativ aufwendig 
und kostenintensiv.

Vorteile der Erfindung

[0004] Ein erfindungsgemäßes Ventil zur Steuerung 
von Fluiden mit den Merkmalen des Patentanspruchs 
1 weist demgegenüber den Vorteil auf, dass die Her-
stellungs- und Montagekosten signifikant reduziert 
werden können. Hierzu ist im erfindungsgemäßen 
Ventil ein Drucksensor integriert, um einen Druck des 
durch das Ventil gesteuerten Fluids zu erfassen. So-
mit kann auf separate Drucksensoren im Hydraulik-
kreis verzichtet werden. Erfindungsgemäß kann so-
mit auch die Baugröße für die Hydraulikeinrichtungen 
der Bremsanlage reduziert werden. Die Integration 
des Drucksensors in das Ventil ermöglicht auch eine 
gemeinsame Kabelführung von Kabeln des Druck-
sensors und des Ventils.

[0005] Die Unteransprüche zeigen bevorzugte Wei-
terbildungen der Erfindung.

[0006] Besonders bevorzugt ist das Ventil ein Mag-
netventil und eine Betätigungseinrichtung für ein 

Schließelement des Ventils sind eine Spule und ein 
Anker, über welchen ein Ventildom mit Polkernfunkti-
on angeordnet ist. Der Drucksensor ist vorzugsweise 
am Ventildom angeordnet. Dadurch kann ein beson-
ders kompakter Aufbau des kombinierten Ventils mit 
integriertem Drucksensor erreicht werden.

[0007] Vorzugsweise ist der Drucksensor an einem 
nach außen gerichteten Ende des Ventildoms ange-
ordnet. Um eine Verbindung des Drucksensors mit 
dem zu messenden Fluid herzustellen, ist im Ventil-
dom vorzugsweise eine Bohrung angeordnet, über 
welche das Fluid zum Drucksensor geführt wird. Wei-
terhin kann durch die Anordnung am oberen Ende 
des Ventildoms eine relativ einfache elektrische Ver-
bindung des Drucksensors erreicht werden.

[0008] Besonders bevorzugt ist der Ventildom der-
art ausgebildet, dass er ein abgeflachtes Ende auf-
weist, auf welches der Drucksensor aufgeschweißt 
ist. Dadurch kann eine einfache und kostengünstige 
Befestigung des Drucksensors am Ventil ermöglicht 
werden. Ferner wird durch das abgeflachte Ende des 
Ventildoms die Einbringung einer Bohrung in den 
Ventildom erleichtert.

[0009] Der Drucksensor ist vorzugsweise als Metall-
dünnschichtmesszelle ausgebildet, welche einen be-
sonders geringen Platzbedarf aufweist. Dadurch 
kann ein besonders kompaktes Ventil mit integrier-
tem Drucksensor bereitgestellt werden.

[0010] Vorzugsweise ist eine Leiterplatte mit Bautei-
len für den Drucksensor vorgesehen, welche unmit-
telbar über dem Drucksensor angeordnet ist. Dies er-
möglicht eine einfache und kostengünstige Kontak-
tierung des Drucksensors. Weiter bevorzugt sind an 
der Leiterplatte auch die elektrischen Bauteile für den 
elektrischen Teil des Magnetventils angeordnet. So-
mit ist eine kombinierte Leiterplatte vorgesehen, wel-
che die elektrischen Bauteile des Drucksensors und 
die des Magnetventils umfasst. Dadurch ergibt sich 
eine besonders einfache und kostengünstige Kontak-
tierung aller am Ventil angeordneten elektrischen 
Bauteile bei einem reduzierten Bauraumbedarf. Be-
vorzugterweise sind in der Leiterplatte Durchgangs-
öffnungen ausgebildet, um elektrische Kontakte des 
Drucksensors und/oder des Ventils hindurchzufüh-
ren.

[0011] Das erfindungsgemäße Ventil wird beson-
ders bevorzugt in einem Hydraulikaggregat für eine 
Bremsanlage eines Fahrzeugs verwendet, wobei das 
Ventil vorzugsweise in einem Ventilblock angeordnet 
ist.

[0012] Eine besonders kompakte Ausbildung des 
Hydraulikaggregats kann dadurch erreicht werden, 
dass in dem Ventilblock eine Vielzahl, vorzugsweise 
alle für einen Hydraulikkreis der Bremsanlage not-
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wendigen Ventile, angeordnet sind und alle Ventile ei-
nen integrierten Drucksensor aufweisen. Dies ergibt 
einen besonders kompakten Aufbau. Hierdurch ist es 
weiter möglich, die Vielzahl von Ventilen mit integrier-
tem Drucksensor mit einer gemeinsamen Leiterplatte 
zu kontaktieren. Mit anderen Worten kann für die 
Vielzahl von Ventilen im Ventilblock eine Leiterplatte 
vorgesehen werden, auf welcher alle notwendigen 
elektrischen Bauelemente für die Ventile und alle not-
wendigen elektrischen Bauteile für die in den Ventilen 
integrierten Drucksensoren angeordnet sind. Da-
durch ergeben sich große Kostenvorteile bei der Her-
stellung, da für die Vielzahl von Ventilen nur noch 
eine Leiterplatte notwendig ist. Somit kann ein beson-
ders kompakter Ventilblock mit daran angeordneten 
elektrischen Kontakten an einer Leiterplatte realisiert 
werden. Dadurch können auch die Montagekosten 
sehr gering gehalten werden. Vorzugsweise werden 
zwischen dem elektrischen Teil der Ventile und den 
Drucksensoren Bondverbindungen realisiert.

[0013] Weiter bevorzugt sind in der gemeinsamen 
Leiterplatte für die Ventile mit integrierten Drucksen-
soren Durchgangsöffnungen ausgebildet, durch wel-
che die elektrischen Kontakte der Ventile und/oder 
der Drucksensoren hindurchgeführt sind. Durch die-
se Maßnahme können fertigungstechnische Vorteile 
erreicht werden, indem die Leiterplatte einfach auf 
die erfindungsgemäßen Ventile aufgesteckt wird und 
eine Kontaktierung an der nach außen gerichteten 
Seite der Leiterplatte erfolgen kann.

[0014] Besonders bevorzugt liegen die Kontakte 
des elektrischen Teils der Ventile und/oder die Kon-
takte der Drucksensoren der Ventile in einer Ebene. 
Dadurch kann die Leiterplatte als flache Platte ausge-
bildet sein und kann einen ebenen Abschluss des 
Ventilblocks ermöglichen.

[0015] Die erfindungsgemäßen Ventile bzw. das er-
findungsgemäße Hydraulikaggregat wird vorzugs-
weise in einer Bremsanlage oder einem Stabilitäts-
system für Fahrzeuge verwendet. Die Erfindung er-
möglicht eine deutliche Verringerung der Herstell- 
und Montagekosten für derartige Bremsanlagen.

Zeichnung

[0016] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel in 
Verbindung mit der Zeichnung im Detail beschrieben. 
In der Zeichnung ist:

[0017] Fig. 1 eine schematische Schnittansicht ei-
nes Ventils zum Steuern von Hydraulikfluid gemäß ei-
nem Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfin-
dung,

[0018] Fig. 2 eine schematische, vergrößerte Teil-
ansicht des in Fig. 1 gezeigten Ventils,

[0019] Fig. 3 eine schematische, perspektivische 
Ansicht eines Ventilblocks eines Hydraulikaggregats 
für ein Fahrzeug, welches die in den Fig. 1 und Fig. 2
gezeigten Ventile verwendet, und

[0020] Fig. 4 eine schematische Seitenansicht des 
in Fig. 3 gezeigten Ventilblocks.

Ausführungsbeispiel

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0021] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf die 
Fig. 1 bis Fig. 4 ein Ventil 1 gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung sowie ein 
Ventilblock 16 gemäß der vorliegenden Erfindung be-
schrieben.

[0022] Wie in den Fig. 1 und Fig. 2 dargestellt, ist 
das Ventil 1 gemäß dem Ausführungsbeispiel der Er-
findung ein Magnetventil. Das Ventil 1 umfasst ein 
Schließelement 2 in Form einer Kugel, mit welchem 
ein Durchlass zwischen einer Leitung 17 und einer 
Leitung 18 freigebbar bzw. verschließbar ist. Das 
Schließelement 2 wird mittels eines Ankers 3 betätigt. 
Der Anker 3 ist ein im Wesentlichen zylindrisches 
Element und weist an seinem dem Schließelement 2
entgegengesetzten Ende eine Sacklochbohrung 3a
auf, um eine Rückstellfeder 4 aufzunehmen. Die 
Rückstellfeder 4 stützt sich dabei an einem Ventildom 
5 ab. In bekannter Weise wird der Ventildom 5 von ei-
ner elektrischen Spule 6 mit elektrischen Anschlüs-
sen 8 und 9 umgeben. Die elektrische Spule 6 sowie 
die anderen Bauteile des Ventils sind in einem Ge-
häuse 7 angeordnet.

[0023] Wie in Fig. 2 gezeigt, ist im Ventildom 5 eine 
Bohrung 12 vorgesehen, welche sich über die ge-
samte Länge des Ventildoms erstreckt. Über einen 
Spalt zwischen dem Anker 3 und dem Ventildom 5
und den seitlichen Bereichen am Anker 3 steht die 
Leitung 12 mit der Hydraulikleitung 17 in Verbindung. 
Am oberen Ende des Ventildoms 5 ist ein Drucksen-
sor 10 angeordnet. Der Ventildom 5 weist dabei an 
seinem oberen Ende einen abgeflachten Bereich 5a
mit einer Stufe 5b auf. Der Drucksensor 10 weist ei-
nen Druckmessraum 13 auf, welcher einen größeren 
Durchmesser als die Bohrung 12 aufweist (vgl. 
Fig. 2). Der Durchmesser des Druckmessraums 13
entspricht dabei dem Durchmesser des abgeflachten 
Bereichs 5a, so dass der Drucksensor 10 an der Stu-
fe 5b am oberen Bereich des Ventildoms 1 fixierbar 
ist. Der Drucksensor 10 wird dabei mittels einer 
Schweißverbindung 14 mit dem Ventildom 5 fest ver-
bunden. Elektrische Anschlüsse des Drucksensors 
10 sind mit dem Bezugszeichen 11 bezeichnet. Am 
äußeren Umfang des Drucksensors 10 ist ferner ein 
umlaufender Bund 10a ausgebildet, welcher als eine 
Auflagefläche für eine Leiterplatte 15 dient, welche 
später beschrieben wird.
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[0024] Wie aus den Fig. 1 und Fig. 2 ersichtlich ist, 
ist der Drucksensor 10 somit ein integraler Bestand-
teil des Ventils 1. Durch die Anordnung des Druck-
sensors 10 am oberen Bereich des Ventildoms 5
kann somit eine besonders bauraumsparende Struk-
tur bereitgestellt werden. Der Drucksensor 10 wird im 
Voraus am Ventildom 5 befestigt, und die im Ventil-
dom 5 integrierte Durchgangsbohrung 12 kann am 
abgeflachten Bereich 5a des Ventildoms 5 einfach 
eingebracht werden. Somit können die notwendigen 
Einzelteile in einer Bremsanlage durch Bereitstellen 
einer kombinierten Ventil-/Druckmessfunktion redu-
ziert werden und Bauteile teilweise mehrfach genutzt 
werden.

[0025] Da der Drucksensor 10 im Ventildom 5 inte-
griert ist, sind weiterhin keine Aufbau- und Halteele-
mente notwendig. Der Drucksensor 10 ist vorzugs-
weise als Metalldünnschichtmesszelle ausgebildet. 
Durch die Bohrung 12 im Polkern des Ventildoms 5
wird der Druck der Hydraulikflüssigkeit auf die Mess-
membran der Messzelle übertragen.

[0026] In den Fig. 3 und Fig. 4 ist ein Ventilblock 16
mit einer Vielzahl von erfindungsgemäßen Ventilen 1
dargestellt. Wie aus den Fig. 3 und Fig. 4 ersichtlich 
ist, sind die Ventile 1 alle an einer Seite des Ventil-
blocks 16 angeordnet. Dadurch ist es möglich, dass 
alle Ventile 1 eine gemeinsame Leiterplatte 15 für die 
elektrische Kontaktierung verwenden. Wie aus Fig. 3
ersichtlich ist, sind in der Leiterplatte 15 mehrere 
Durchgangsbohrungen 15a ausgebildet, durch wel-
che die elektrischen Kontakte des Drucksensors 10
und/oder des elektrischen Teils des Ventils hindurch-
geführt sind. Eine Kontaktierung des Drucksensors 
10 und/oder der elektrischen Anschlüsse 8, 9 des 
Ventils erfolgt dann z.B. über Bonds.

[0027] Wie aus Fig. 4 ersichtlich ist, ist die Leiter-
platte 15 als flache, ebene Platte ausgebildet und er-
möglicht eine Kontaktierung sowohl des Drucksen-
sors 10 als auch des Ventils 1. Somit trägt die Leiter-
platte 15 sowohl notwendige elektrische Bauteile für 
die Drucksensoren als auch für den elektrischen Teil 
des Ventils. Dadurch kann erfindungsgemäß ein Hy-
draulikaggregat bereitgestellt werden, bei welchem 
alle notwendigen Ventile mit integrierten Drucksenso-
ren in einem Ventilblock 16 angeordnet sind. Durch 
Verwenden einer gemeinsamen Leiterplatte für alle 
elektrischen Bauteile am Hydraulikaggregat wird so-
mit eine besonders bauraumsparende Gestaltung er-
reicht. Weiterhin kann eine einfache Kontaktierung 
an der Oberseite der Leiterplatte erfolgen, indem die 
elektrischen Anschlüsse durch die Leiterplatte hin-
durchgeführt sind. Dies reduziert die Montage- und 
Herstellkosten.

[0028] Durch unterschiedliche Bestückungsvarian-
ten des Ventilblocks 16 bzw. der Leiterplatte 15 kann 
eine gewisse Variabilität erreicht werden. Beispiels-

weise kann ein standardmäßiger Ventilblock 16 vor-
gesehen werden, welcher entsprechend der vorhan-
denen Bremsanlage eines Fahrzeugs mit Ventilen 
bestückt wird. Ebenso kann eine standardmäßige 
Leiterplatte 15 vorgesehen sein, welche eine unter-
schiedliche Anzahl von elektrischen Anschlüssen 
bzw. elektrischen Bauelementen aufweist und je 
nach Kontaktierung ein anderes elektrisches Layout 
bereitgestellt werden kann.

[0029] Da die Anzahl der verwendeten Elemente bei 
dem erfindungsgemäßen Hydraulikaggregat mini-
miert ist, kann eine hohe Zuverlässigkeit bei reduzier-
ten Kosten erreicht werden. Durch die Direktbondung 
des Drucksensors 10 auf die Leiterplatte 15 bzw. der 
elektrischen Anschlüsse 8, 9 des Ventils 1 auf die Lei-
terplatte 15, wird ein besonders kleiner Bauraum rea-
lisiert, da keine aufwendigen Steckkontakte und/oder 
elektrische Federkontakte notwendig sind.

[0030] Ferner können bei dem erfindungsgemäßen 
Hydraulikaggregat die bereits bekannten Auswerte-
verfahren verwendet werden und es ist eine Autoka-
librierung des Drucksensors möglich. Ferner kann 
eine einfache Prüfung des erfindungsgemäßen Hy-
draulikaggregats erfolgen.

Patentansprüche

1.  Ventil zur Steuerung von Fluiden, umfassend 
eine Betätigungseinrichtung für ein an einem Ventil-
sitz angeordnetes Schließelement (2), wobei die Be-
tätigungseinrichtung das Schließelement (2) derart 
betätigt, dass das Schließelement (2) eine Durchlas-
söffnung am Ventilsitz freigibt oder verschließt, ein 
Rückstellelement (4), um das Schließelement (2) in 
seiner Ausgangsstellung zurückzustellen, und ein im 
Ventil integral angeordneter Drucksensor (10), um ei-
nen Druck des durch das Ventil gesteuerten Fluids zu 
erfassen.

2.  Ventil nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Ventil ein Magnetventil ist und die Be-
tätigungseinrichtung eine elektrische Spule (6), einen 
Anker (3) und einen Ventildom (5) umfasst, wobei der 
Drucksensor am Ventildom (5) angeordnet ist.

3.  Ventil nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Drucksensor (10) an einem nach außen 
gerichteten Ende des Ventildoms (5) angeordnet ist, 
und im Ventildom (5) eine Bohrung (12) gebildet ist, 
welche das Fluid zum Drucksensor (10) führt.

4.  Ventil nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Ventildom (5) einen abge-
flachten Bereich (5a) aufweist, an welchem der 
Drucksensor (10) angeordnet ist, wobei der Druck-
sensor (10) insbesondere mittels Schweißen am 
Ventildom (5) befestigt ist.
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5.  Ventil nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Druck-
sensor (10) als Metalldünnschicht-Messzelle ausge-
bildet ist.

6.  Ventil nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch eine Leiterplatte (15) 
mit elektrischen Bauelementen für den Drucksensor 
(10), wobei die Leiterplatte (15) unmittelbar am 
Drucksensor (10) angeordnet ist.

7.  Ventil nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die Leiterplatte (15) auch elektrische Baue-
lemente für den elektrischen Teil des Magnetventils 
umfasst.

8.  Ventil nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Leiterplatte (15) Durch-
gangsöffnungen (15a) ausgebildet sind, um elektri-
sche Kontakte des Drucksensors (10) und/oder elek-
trische Kontakte des Ventils (1) hindurchzuführen.

9.  Hydraulikaggregat für eine Bremsanlage eines 
Fahrzeugs, umfassend einen Ventilblock (16), in wel-
chem wenigstens ein Ventil (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche angeordnet ist.

10.  Hydraulikaggregat nach Anspruch 9, dadurch 
gekennzeichnet, dass in dem Ventilblock (16) eine 
Vielzahl von Ventilen (1) angeordnet ist und ein elek-
trischer Teil jedes Ventils und elektrische Anschlüsse 
(11) jedes Drucksensors (10) der Ventile an einer ge-
meinsamen Leiterplatte (15) kontaktiert sind.

11.  Hydraulikaggregat nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vielzahl von Ventilen 
(1) an einer Seite des Ventilblocks (16) angeordnet 
sind und die elektrischen Kontakte des elektrischen 
Teils der Ventile (1) und/oder die elektrischen Kontak-
te (11) der Drucksensoren (10) im Wesentlichen in ei-
ner Ebene liegen.

12.  Hydraulikaggregat nach einem der Ansprü-
che 9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass in der 
Leiterplatte (15) mehrere Durchgangsöffnungen 
(15a) ausgebildet sind, durch welche elektrische 
Kontakte der Ventile und/oder elektrische Kontakte 
der Drucksensoren (10) hindurchgeführt sind, um 
eine Kontaktierung an der den Ventilen entgegenge-
setzten Seite an der Leiterplatte zu ermöglichen.

13.  Bremsanlage oder Stabilitätssystem für ein 
Fahrzeug mit einem Ventil nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8 und/oder einem Hydraulikaggregat nach 
einem der Ansprüche 9 bis 12.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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